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eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
5 55 — Beſtellungen werden in 5 
rts bei allen Königl. 


pro Ouartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
ea an: in Berit A. 5 Rud. N 


oſſe; in Leipzig: Eugen 


ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
I Ser ſe Buchel. in Elbing: Neumann Hartmann 's Buchhandl. 


Lotterie. 

Bei der am 20. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 140. K. 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. 
auf No. 9358 43,497 und 87,611. 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
au — 89155 2 Gewinne von 2000 Tylr. fielen auf No. 71 
und 32,240. 

32 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 4584 6787 8539 
10,938 11,162 12,059 13,940 17,343 22,100 23,465 29,267 36,114 
38,756 38,989 44,752 45,237 47,357 48,156 51,732 54,175 56,585 
58,027 58,136 62,482 65,422 70,688 76,936 89,549 90,917 91,090 


99,715 und 93,201. 

46 Gewinne von 500 3. auf Nr. 2972 3223 5502 5930 
9376 18,626 19,828 22,249 23,878 23,994 25,157 33,853 34,854 
35,855 38,264 42,751 43,839 44,794 45,981 47,012 47,977 52,932 
54,302 56,684 57,668 57,869 66,074 66,246 66,968 67,370 69,160 
71,951 73,301 74,941 77.263 78,782 79,326 79,947 81,47 82,010 
84,137 86,541 89,667 92 855 93,479 und 93,559, 

66 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 2558 3677 5239 5726 
10,710 10,953 12,187 13,399 18,422 14,368 15,32 15,493, 17,073 
21,339 22,337 28,951 29,327 29,705 29,786 29,839 32,586 33,573 
36,708 38,175 39.598 40,602 41,063 44,502 44,688 49,308 49,556 
50,418 50,581 51,116 51,434 51,634 54,720 55,240 56,618 58,531 
58,648 61,726 62,647 63,262 63,723 64,032 65,310 66,176 67,253 
67,334 67,757 67,950 69,653 71,910 72,612 75,617 76,358 81,885 
85,485 85,535 85,656 88,547 91,315 92,430 92,599 und 94,492. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 
Wien, 21. Oct. Eine „ Correſ 19 1 der 
„Preſſe“ meldet: Graf VBeuf erklärte den Prager Land- 
tags Abgeordneten, er werde unter allen Umſtänden den 
Boden der Verfaſſung feſthalten, jedoch halte er die Ver⸗ 
aſſung, mit welcher er ſtehen oder fallen werde, nach ver⸗ 
chiedenen Richtungen hin für vervollkommnungsfähig und 
auch für vervollkommnungsbedürftig. 5 


Telegaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ünchen, 20. Oct. Die Urwahlen für den Landtag 
find auf den 16. November, die Abgeordnetenwahlen auf den 
25. November feſtgeſetzt worden. W. T.) 
Paris, 20. Oct. Die telegraphiſche Verbindung mit 
Spanien, welche vorübergehend geſtört war, iſt wiederherge⸗ 
ſtellt. Telegramme aus Madrid von geſtern Abend erklären 
die Nachrichten von einem ernſtlichen ee Feind⸗ 


. T.) 
London, 20. Oct. Das preußiſche Schiff „Moritz 
Reichenheim“ iſt bei Shields geſtrandet, und die preußiſche 
Brigg „Theodor“ nach Verluſt des Ankers in Dover einge 
laufen. * 1 12 (W. 2. 
„Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. Oct. 
r — Borberalhung ber Kreisorbnung wird fortgeſetzt. 
— Abg. v. Lattorf erklärt mit Befangenheit als homo 


nous für die Vorlage einzutreten. Die conſervative Partei 


ehe nicht mit füßfauern Mienen, ſondern, wie immer, opfer⸗ 
el 105 das Geſetz. Auch die gutsherrliche Polizei wolle 
fe an; ſich dafür bezahlen zu laſſen, wie der Abg. Las. 
geſtern vorgeſchlagen, ſei gegen das germaniſche Weſen. 
Ale Redner in Berlin ſtudirt, habe Scholem nomine Brühl 
die höchſten Preiſe für alte Kleider zu zahlen verſprochen; 
er erinnere ſich nicht, an ihn verkauft zu haben, aber die 
Propoſition Laskers habe ihn an das Geſchäft Scholems er⸗ 
innert. (Murren links. Präs. v. Forckenbeck: Ich kann eine 
PPP ͤ / ß ˙· m- ˙ w TEE ET EE 


Aus Naglers Briefwechſel. II. 


Nagler hatte fein Departement jo organifirt, daß ihm von 
allen Orten, wo preußiſche Poſtbeamten ſaßen, Nachrichten 
zukamen. Sie mußten alle Schriften, die den Chef in politi⸗ 
ſcher oder ſocialer Beziehung intereſſirten, einſchicken. In 
Saarbrücken ſaß Opfermann, der die franzöſiſchen Depeſchen 
öffnete und durchforſchte, und Briefe, die von Bedeutung 
waren, einſandte. In Wetzlar war der Landrath v. Sparre 
für Nagler thätig. Alle höheren Poſtbeamten waren an⸗ 

ewieſen, „unter den aufgeregten und bedrohlichen Zeitum⸗ 
nden durch unmittelbaren Verkehr der betreffenden Behör⸗ 
den die Ueberſicht in politiſcher und polizeilicher Hinficht zu 


erleichtern.“ — Welche Corruption dadurch in das Beamten. 


thum gebracht wurde, kann man ſich vorſtellen. Nagler ſelb 
185 E Male Aeußerungen wie die fallen: 1 
doch den K. auf preußifches Gebiet gelockt und feſtgenommen.“ 
Durch Nagler wurde von Frankfurt aus eine Aufſichts. 
behörde über den öffentlichen Geiſt in Weſtdentſchland be⸗ 
gründet. Kelchner las täglich für den Geſandten alle Zei⸗ 
tungen durch und ſtrich ihm alle Stellen und Namen an, 
die Berückſichtigung verdienten. Während Nagler ſchlief, 
wühlte Kelchner in den Maſſen der Zeitungsblätter, no⸗ 
tirte ſich Namen over bezeichnete die betreffenden Stellen, 
die Stoff zu Berichten oder Nachforſchungen geben ſollten. 
Den andern Tag war dann die ganze Geſandtſchaft in 
Bewegung. Kelchner ging nach perſönlichen Erkundigungen 
aus und die andern Beamten waren mit Entwerfen der Be⸗ 
richte oder Abſchreiben beſchäfligt. Dafür ward dem unab⸗ 
Käfig thätigen Manne auch ein großartiges Vertrauen zu 
Theil: die ganze Correſpondenz des geheimen Cabinets ging 
durch Kelchners Hände. Er war das Faktotum Naglers und 
dieſer that nichts ohne ihn zu Rathe gezogen zu haben. Da⸗ 
bei gewährt es einen urkomiſchen Eindruck, wie Kelchner ſich 
vor feinem Chef in allen Briefen „in höchſter Submiſſion“ 
des alten Beamtenſtyls bis auf die Erde bückt, bei den ge⸗ 
ringſten Dingen „um gnädige Nachſicht“ bittet und Seiner 
Excellenz Wie Befehle“ befolgt. 1 e 
Nach diefer Schilderung der Stellung der beiden Män⸗ 
ner, welche wir der Einleitung des Briefwechſels von Prof. 
Mendelsſohn⸗Bartholdi in Freiburg entnehmen, laſſen wir 
einige Auszüge aus den merkwürdigen Briefen folgen, um zu 
zeigen, von welchem Geiſte die damalige Reaction beſeelt war. 
Wenn wir die tiefe Demoraliſation ins Auge faſſen, von welcher 


ſolche Paralleliſirung eines Abgeordneten nicht in der Ord⸗ 
nung finden.) Redner ſchließt unter dem lebhaften Beifall 
ſeiner politiſchen Freunde. — Abg. v. Hoverbeck: Der ein⸗ 
zige Punkt in der eben gehörten Rede, auf den einzugehen 
einige Verſuchung vorlag, iſt durch den Präſtdenten beſeitigt. 
Redner empfiehlt nun ſeinen Antrag (Ueberweiſung der Vorlage 
an eine Commiſſion) und geht dann auf den Entwurf ſelbſt ein. 
Wir erkennen das allgemeine Wahlrecht für den Staat an, 
wie es für den Nordd. Reichstag beſteht und wie wir es für 
das Abgeordnetenhaus wünſchen. Für die ländlichen Ge⸗ 
meindewahlen würde es aber nicht paſſen. Denn die fluktui⸗ 
rende Bevölkerung wird ſich nach dem neuen Gewerbegeſetz 
noch vermehren und nur die in der Gemeinde ſeßhaften Per⸗ 
ſonen, die wirklich zu den Gemeindelaſten beitragen, dürfen 
über die Geſchicke der Gemeinden entſcheiden. In den großen 
Städten trägt jeder Einzelne durch die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer in der That zu den Gemeindelaſten bei, hier iſt alſo 
ein Ausſchluß von dem Wahlrecht nicht angezeigt. Mit den 
Abgg. v. Brauchitſch und v. Wedell wünſche ich gleichfalls 
die Amtsbezirke in ſolcher Größe hergeſtellt zu ſehen, daß ich 
die künftige Gemeindeverfaffung daran lehnen kann. Ebenſo 
habe ich in Betreff der Koſten, die vom Staatsſäckel auf die 
Communen übergehen werden, es mit Freuden begrüßt, daß 
Mitglieder der Rechten hervorhoben, daß der Fiscus dieſe 
Opfer auch ferner zu tragen hat. Wenn der Miniſter des 
Innern ſich ſagen muß, daß jeder Stellvertreter dem Finanz⸗ 
miniſter größere Ausgaben macht, ſo wird er etwas vorſichtig 
werden, und der Finanzminiſter wird ihm darin nachhelfen. 
Jetzt betrachtet letzterer dieſe Verhandlungen kühl bis ans Herz 
hinan, das wird ſich dann ändern (Heiterkeit). Hr. v. Kardorff 
hat meiner Partei einen der härteſten Vorwürfe gemacht, den 
er hat, nämlich den der Conſequenz. Es haben ſich aller⸗ 
dings Parteien gebildet, die mit einem gewiſſen Fanatismus 
die Inconſequenz betreiben, wir können daher dieſen Vorwurf 
dankbar acceptiren (Heiterkeit). Er wirft uns auch Peſſi⸗ 
mismus vor. Verſteht er darunter das Gefühl, daß wir von 
der gegenwärtigen Regierung wenig Gedeihliches erwarten, 
fo iſt das allerdings richtig. (Zuftimmung links.) Abg. Aſchen⸗ 
bach gehört zu der hiſtoriſchen Schule der Politiker (Heiter⸗ 
keit) und weiſt uns nach, daß, da vor 600 Jahren die und 
die Provinz mit dem Schwerte erobert worden, heute dort 
eine gedeihliche Kreis- und Gemeindeverfaſſung einzuführen 
unmöglich wäre. (Heiterkeit.) Aber heute haben wir dort 
weder Eroberer und Eroberte; ich möchte ihn daher an ſei⸗ 
nen großen Landsmann Stein verweiſen, der, wenn er heute 
lebte, jedenfalls auf dieſer Seite des Hauſes (links) ſeinen 
Platz haben würde. (Heiterkeit rechts, Zuſtimmung links.) 
Bei dem Abg. Gneiſt war ich geraume Zeit über das, wor⸗ 
auf er eigentlich hinauswollte, in Zweifel. Ich habe ihm 
Anfangs mit Reſpect zugehört, aber bald zeigte ſich, daß Vie⸗ 
les von dem, was er in ungewöhnlichem Gewande 
vortrug, in's gemeine Deutſch überſetzt nicht neu und 
ſpäter, daß Vieles einfach falſch war. (Heiterkeit.) Er 
nennt dieſen Entwurf großartig, weil er einen feſten 
Steuerfuß einführt. Aber einen Steuerfuß, ſogar einen 
nicht zu ungerecht vertheilten, haben wir auch 
früher gehabt. und einen unbedingt feſten kennt auch 
der Entwurf nicht. Er zweifelt, ob man die geeigneten Per⸗ 
ſönlichkeiten zur Uebernahme der Aemter finden werde. Sie 
werden ſich finden, wenn man ſie aus der Wahl hervorgehen 
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läßt. (Sehr richtig.) Eine Ernennung von Seiten des Königs 
aber und die ſpätere abſolute Abhängigkeit von dem Willen 
des Miniſters, das iſt allerdings keine Stellung, zu der mau 
ſich drängen wird. Was meine Differenzen mit den Herren 
Miquel und Lasker betrifft, ſo hoffe ich, daß wir zu einer 
Uebereinſtimmung in der Weiſe gelangen werden, daß ſie ſich 
der meinigen anſchließen werden. Der Herr Miniſter hat dieſen 
Entwurf zunächſt nur für die 6 öſtlichen Provinzen beſtimmt, 
weil er geglaubt hat, er würde ſonſt noch mehr Oppoſition fin⸗ 
den. Gleichzeitig erklärte er jedoch, die Einführung derſelben 
auch in die übrigen Provinzen werde recht bald nachfolgen, 
und er ermahnte daher die Vertreter der letzteren, bei der 
gegenwärtigen Berathung ſich das ſtets gegenwärtig zu 
halten. Ich kann mich dieſer Warnung nur anſchließen; ich 
warne ſie, doch ja keinen einzigen Punkt zu überſehen, und 
dafür zu ſorgen, daß die Kreisordnung ſo gut wie möglich 
werde. In Bezug auf Poſen will der Hr. Miniſter warten, 
bis ſich die Bewohner dieſer Provinz als warme Preußen er⸗ 
weiſen. Wenn man ihnen aber immer fort mit Ausnahme⸗ 
maßregeln kommt, die ſie erbittern müſſen, woher ſoll dann 
die Wärme für Preußen kommen? Er ſagt, zu Amtshaupt⸗ 
leuten könnten nur ganz zuverläſſige Perſonen gebraucht wer⸗ 
den. Aber „zuverläſſig“ iſt ein ſehr vieldeutiges Wort und 
von einem Miniſter, der ſich rühmt, daß es Jahre lang feine 
Hauptaufgabe geweſen iſt, eine Partei niederzuhalten, muß 
die Abſicht angenommen werden, die „zuverläſſigen“ Amts⸗ 
bauptlente auch in ähnlichem Sinne, z. B. bei den nächſten 
Wahlen zu gebrauchen. 8 links.) Ich reſumire 
mich dahin: ſo wie der Entwurf vorliegt, iſt er für mich un⸗ 
annehmbar. Ich will mich bemühen, ihn ſachlich ſo viel zu 
verbeſſern, als möglich. Wenn aber dieſe Aenderungen nicht 
in gründlicher Weiſe vorgenommen werden, dann 
ſage ich: Lieber das alte Schlechte als das neue 
Schlechte, um ſo mehr, als das alte Schlechte 
eine kürzere Lebensdauer hat! (Lebhafter Beifall links.) 
— Abg. v. Dieſt: Wem ſoll das Erbe zufallen, das die 
Vorlage der Büreaukratie abnehmen will? Sicherlich dem, 
der den meiſten Willen hat, öffentliche Pflichten zu über⸗ 
nehmen. Mit einer Kunſtfertigkeit, die ich nicht erwartet 
hatte, find praetiſche Fragen zu Parteifragen gemacht, befon- 
ders von Hrn. Lasker, der den Frieden, der in letzter Zeit 
zwiſchen den Parteien herrſchte, nicht durch perſönliche An⸗ 
griffe hätte zerſtören ſollen. Als nächſte Folge feiner Rede 
haben ſich auf der äußerſten Linken ſofort Aunexionsgelüſte 
gezeigt. Und woher hat denn Hr. Lasker ſeine Kenntniſſe 
unferer ländlichen Berhältuiffe? Redner weicht in einigen 
Punkten von der Vorlage ab und macht von deren Modi⸗ 
fication feine Zuſtimmung abhängig, er geht dann ausführ⸗ 
lichſt auf die einzelnen Beſtimmungen, auf den jetzigen 
Verwaltungsorganismus, auf die Zuſammenſetzung der 
Regzierungscollegien ein. Er verlangt unter Anderem von der 
Regierung einen großen Reorganiſationsplan und zweifelt, 
daß die hierzu nöthigen, ſehr langwierigen Vorarbeiten ſchon 
beendet ſeien. Ein wenig habe ihn in dieſer Beziehung der 
Miniſter des Innern geſtern beruhigt. Redner will die Wah⸗ 
len der Kreisbeamten, der Landräthe aufrecht erhalten wiſſen, 
will auch die Wahl des Amtshauptmanns u. ſ. w. Wie aber 
auch die Sache ausfallen möge, wir wollen uns nicht mit 
Parteiſchärfe begegnen, ſondern uns in Vaterlandsliebe zu 
practiſchen Zwecken die Hände reichen! (Beifall rechts.) -- 
reren eee 


die Regierung Friedrich Wilhelm III. trotz des ernſtlichen und 
redlichen Beſtrebens dieſes Königs, das Wohl ſeines Volkes 
zu begründen, ergriffen wurde, als ſie ſich auf die ſchiefe 
Ebene der öſterreichiſchen Politik drängen ließ, fo müſſen wir 
förmlich aufathmen, daß dieſe Zeit hinter uns liegt, und die 
Gegenwart gewinnt bei allen ihr noch anhaftenden Mängeln 
einen wahren Licht⸗Character gegen dieſe Trübung des freien 
Geiſtes, der Preußen unter Friedrich d. G. zum modernen 
Staate erhob, und ihm in den Befreiungskriegen eine noch 
glänzendere Bahn zur Beherrſchung Deutſchlands eröffnete, 
die es aber erſt in der jüngſten Zeit zu betreten wagte, und 
deren Ziel es auch jetzt noch nicht erreicht hat. 

Im Beginn des Briefwechſels zwiſchen Nagler und 
Kelchner ziehen beſonders ihre beiderſeitigen Mittheilungen 
über die von ihnen benutzten politiſchen Spione unſere Auf⸗ 
merlſamkeit auf ſich, da aus denſelben hervorgeht, auf wie 
grobe und plumpe Weiſe ſich die Naglerſche Bundespolizei 
düpiren und ausbeuten ließ. In Naglers Auftrag mußte 
Kelchner den Dr. Schlottmann aufſuchen, einen ehemaligen 
Arzt im Meiningenſchen, der ſich dadurch, daß er ſich den An⸗ 
ſchein gab, als ſei er im Beſitz von Staatsgeheimniſſen, in 
den höchſten Kreiſen Anſehen zu verſchaffen wußte. Dieſer 
theilte Kelchner, nachdem er ihm Verſprechungen gemacht, 
im Jahre 1827 Folgendes mit: Fürſt Metternich bietet 
Alles auf, Preußen in feinem Aufſchwunge zu hemmen und 
Rußland durch Verſchworene in ſeinem Herzen zu zerfleiſchen. 
Zu dieſem Zweck ſollte der Fürſt Wittgenſtein von dem 
Könige getrennt werden, und zwar auf immer. General 
Langenau wurde als Metternichs einziger und getreuer 
Mephiſtopheles bezeichnet; alle übrigen ſeien Handlanger. 
Die Polizei ſei auf den höchſten Punkt ihrer Vervollkomm⸗ 
nung gebracht; Alles iſt in ihrem Solde. Man geht ſo weit, 
daß Gift und Dolch in der Luft ſchweben. 

Die Jeſuiten ſind dazu aufgeboten, dem Katholizis⸗ 
mus den Sieg über den Proteſtantismus zu verſchaffen. Es 
werden überall Jeſuiten⸗Logen errichtet, welche ſich in geiſt⸗ 
liche und weltliche theilen. Die Frankfurter iſt complett her⸗ 
geſtellt und wirkt beſtens. Man benutzt die Einführung der 
Agende in Preußen, um die evangeliſchen Unterthanen in 
Schwanken zu erhalten. Graf Neſſelrode ſollte der Sturz 
bereitet ſein. Ob der Ausbruch in 2 oder 3 Jahren ſtatt⸗ 
finden ſolle, werde von den Verhältniſſen abhängig gemacht. 
Nach dieſer erſten Mittheilung meldet Kelchner, es ſei ein 
Jefuit bei Dr. Schlottmann geweſen und nach deſſen Mitthei⸗ 


lungen ließe er 5 ſagen: „Ew. Excellenz möchten dieſen 
Winter ſcharf zuſehen, die Gegenpartei ſei ernſlich beſchäf⸗ 
tigt, das Poſtröcklein Hochdenſelben auszuziehen.“ 

Kelchner bemerkt über dieſe Angaben: „Die Sache iſt 
nicht ganz leer, in den Verhältniſſen zu Wien findet man 
Anklänge. Schlottmann möge aus erhitzten Köpfen geſchöpft 
haben, allein daß ein großer weitumfaſſender Plan im Werke 
ſei und daß man mit Schnelligkeit ſeit einem halben Jahre 
vorwärts gehe, ſei nicht abzuleugnen. Schlottmann hatte als 
Belohnung für ſeine Mittheilungen Anfangs nur um einen 
Paß nach Berlin gebeten, damit er dort ſeine tieferen Ge⸗ 
heimniſſe Nagler ſelbſt mittheilen könne, nachher fehlte es 
ihm aber an Reiſegeld und es wurden ihm 150 Gulden dazu 
ausgezahlt. Im Januar 1828 bemerkt Nagler zu einem 
Briefe Kelchner's: Schlottmann habe von Jeſuften⸗Umtrieben 
etwas geſchnattert, vieles ohne Gehalt geſagt. Auf eine 
Million Worte käme eine Sache, nirgends ein Factum. Er 
that, als wiſſe er tauſend Geheimniſſe, es ergab ſich aber 
nichts. Trotzdem wurden Schlottmann noch 60% Reiſeent⸗ 
ſchädigung ausgezahlt. Er theilte darauf im Februar 1828 
noch Folgendes mit: Die Bande zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich ſeien durch einen geheimen Tractat eng getnüpft. 
Rußland und Preußen würden betrogen. Oeſterreich ſehe 
nichts lieber, als das Haupt des Proteſtantismus fallen, 
Frankreich fer die Rolle angewieſen, Preußen am Rheine ans 
zugreifen, um von Rußland feinen Haupt, Alltirten abzuzie⸗ 
den. Oeſterreich ſei durchaus nicht in die Bourbons verliebt, 
bemerkte Schlottmann noch und beſitze ein theures Pfand in 
dem Herzog von Reichſtadt. Joſeph Bonaparte in Amerika 
fei der Urheber aller Intriguen der Bonapartiſchen Partei, 
von ihm gehe fie nach Rom, durch den Fürſten von Canino 
nach Parma und von da nach Wien. 

ebrigens weigerte ſich Schlottmann Perſonen zu nennen, 
weil er die Erfahrung gemacht habe, daß Hardenberg auch 
ihn früher benutzt und nachher habe fallen laſſen. Wie wenig 
feften Anhalt auch Schlottmanns „Geſchnatter“ hatte, fo 
diente es offenbar Naglers Zwecken, da er damit gebeimniß⸗ 
voll weiter wirken und ſich dadurch ein Gewicht geben konnte; 
deshalb gab er Kelchner den Auftrag, dem Schlottmann noch 
etwas Geld zu geben und ihn anzuweiſen, weitere Mittheilun⸗ 
gen zu machen, wenn er etwas erfahre. Er wußte darauf 
nur anzugeben, daß das Leben des Kaiſers von Rußland be⸗ 
droht ſei; bei der Allgemeinheit der Angabe legte man aber 
kein Gewicht darauf. 


— 


Abg. Dr. Becker: Die Bemerkung des Miniſters, daß das 
hier Beſchloſſene auch auf die Weſtprovinzen Anwendung fin⸗ 
den ſoll, macht die Erklärung nothwendig, daß wir dies in 
Weſtfalen nicht annehmen können. Weſtfalen fordert ſeit lan⸗ 
gen Jahren eine neue Gemeinde⸗Ordnung, hauptfächlich weil 
die alte die Trennung des Gutes von der Gemeinde nud den 
Ehrenamtmann enthält, d. h. den leibhaftigen Amtshaupt⸗ 
mann der Vorlage. Beide Dinge haben ſich aber in Weſtfa⸗ 
len nicht machen laſſen. Im Regierungsbezirk Arnsberg haben 
ſich z. B. nur noch drei Güter getrennt erhalten und die 
Zahl der Ehrenamtmänner betrug daſelbſt vor etwa zehn 
Jahren nur ſechs, die ſeitdem ſicher nicht geſtiegen iſt. Wenn 
uns Allen alſo die Kreisordnung bevorſteht, ſo können wir 
Weſtfalen zu derſelben nur Ja ſagen, wenn die Scheidung des Gu⸗ 
tes von der Gemeinde und der Amtshauptmann beſeitigt werden. 
— Minifter Graf Eulenbug: Ich habe geſagt, die Regie, 
gierung beabſichtigt, wenn hier die Grundſätze einer Kreis⸗ 
ordnung zu Stande gekommen, dieſelben auf die übrigen 
Provinzen auszudehnen, ſoweit deren Verhältniſſe dem nicht 
entgegenſtänden. Ich will präcife ausführen, was ich damit 
meine. Die Zuſammenſetzung des Kreistages, die Bildung 
des Verwaltungsausſchuſſes und die Ueberweiſung von Func⸗ 
tionen an dieſelben ſind die Cardinalpunkte, und die in dieſer 
Beziehung angenommenen Principien denke ich dann auch auf 
die übrigen Provinzen anzuwenden. In dieſer Beziehung 
muß abſolut eine Gleichmäßigkeit in der ganzen Monarchie 
herrſchen. Die Amtshauptleute find ein Jnſtitut, das ich 
weſentlich nur für die 6 öſtlichen Provinzen für anwendbar 
halte. In Bezug auf die Amtshauptleute ſagen Sie, Sie 
werden mehr finden, wenn Sie ſie wählen, als wenn 
Sie fie ernennen laſſen. Darüber iſt zu ſtreiten. 
Königliche Ernennung und Entlaſſung iſt nach den 
Geſinnungen, wie ich ſie in den alten Provinzen kenne, 
ein viel größeres Reizmittel. (Sehr wahr! rechts.) Ich 
denke mir dabei, daß der Kreis eine Liſte vorſchlägt, welche 
ich dem Könige vorlege und dieſer ſagt: Auf Ihren Antrag 
ernenne ich die vorgeſchlagenen ſo und ſo zu Kreishauptleuten, 
und daß der König das Recht hat, wenn ein Kreis hauptmann 
ſeine Pflichten nicht erfüllen kann oder will, einfach zu ſagen: 
Ich danke Ihnen für die geleiſteten Dienſte, (Heiterkeit), ich 
kaun Sie ferner als Kreishauptmann nicht gebrauchen; — dem 
unterwerfen ſich die Herren wohl, nicht aber, wenn ich ſage: 
der Amtshauptmann iſt unfähig für ſein Amt, er wird vor 
ein Disciplinor⸗ Gericht geſtellt, protokollariſch verhört ac. 
(Heiterkeit.) Hr. Lasker kennt die Verhältniſſe unſerer alten 
Provinzen abſolut nicht. (Sehr richtig! rechts) Aber 
das iſt jedenfalls ſchätzbar au ihm, daß er Farbe bekannt 
hat und ſagt: Ich will demokratiſiren, deshalb ſtimme ich 
gegen das und das. Das iſt kein national⸗liberaler Stand» 
punkt (Heiterkeit), ſondern ein Standpunkt, wie ihn Herr 
v. Hoverbeck noch klarer als Hr. Lasker vertritt. So lange 
kein Entwurf vorgelegt war, riefen Sie: Nur dieſe eine faule 
Stelle zumachen! Eine Kreisordnung! Es iſt nicht zu er⸗ 
tragen vor ganz Europa, keine Kreisordnung zu haben! — 
Jetzt komme ich mit einer Kreisordnung. Ich biete Ihnen 
Sachen an, von denen Sie wahrſcheinlich nicht einmal geglaubt 
haben, daß die Regierung ſoweit gehen würde. Ich öffne 
Ihnen die Thore zu einer Thätigkeit, wie Sie es ſelbſt wahr⸗ 
ſcheinlich nicht geglaubt haben. Nun ſagen Sie: Nein! Wir 
wollen nicht durch dieſe Thore gehen. Wenn wir in dieſem 
Kreisordnungs⸗Entwurf unſere Principien nicht bis zum letzten 
Nadelknopf niedergelegt finden, dann warten wir mit einem 
faulen, ganz unhaltbaren Zuſtande und ſehen, ob die Sache 
nicht anders zurecht gemacht wird. Warum wollen wir nicht 
warten? Die Zukunft gehört uns! Aber wenn Alles nach 
Lasker'ſchen Principien zurecht gemacht wird, dann giebt es 
auch noch andere Menſchen, als Herr Lasker, die 
auch jagen: „Die Zukunft gehört uns!“ (Beifall rechts.) 
Abg. Graf Witzingerode hält den vorliegenden Entwurf 
bereits ſo weit nach links gehend, daß er und ſeine frei⸗ 
confervativen Freunde ſich niemals über dieſe Grenze hinaus 


drängen laſſen würden. Redner citirt einen Aufſatz des Grafen 


Pfeil, worin verlangt wird, daß nicht die Wahl-, ſondern die 
Viril⸗Stimmen vermehrt werden, da ſonſt die erbliche Mo⸗ 
narchie untergraben würde. Solche Befürchtungen mögen auf 
dem Grunde des Herzens manches conſervativen Mitgliedes 
ſchlummern, doch halten wir dieſelben zu ück, um die Ent⸗ 
wickelung nicht zu ſtören; — wir hoffen dagegen, daß die⸗ 
ſelben Gründe auch für die linke Seite des Hauſes maß⸗ 
gebend fein werden. (Beifall rechts.) — Abg. o. Hennig 
bedauert, daß der Graf Pfeil in dem Aufſatze den Beweis 
vermiſſen laſſe, daß die Virilſtimmen monarchiſcher ſind als 
die Wahlſtimmen; ein Blick auf die geſchichtliche Entwickelung 
Preußens lehre das Gegentheil. Dem Verlangen der liberalen 
Partei gegenüber, daß die Amtshauptleute gewählt werden 
ſollten, habe der Miniſter die Nothwendigkeit der 
Ernennung jener Beamten aufrecht erhalten. Weder der 
König noch der Minifter ſelbſt ſei aber in der Lage, die ge- 
eignetſten Männer zu kennen und müſſe ſich auf die Vor⸗ 
ſchläge und Berichte der Landräthe verlaſſen, die, wie die De⸗ 
batten über Wahlprüfungen gelehrt hätten, nicht gerade die 
nöthige Unparteiligkeit beſäßen, um ſolche Berichte unbe⸗ 
fangen zu erſtatten; wolle man confequent fein, fo thue 
man beſſer, die Amtshauptleute gleich direct von den Land⸗ 
räthen ernennen zu laſſen, ſtatt den König mit dieſer Un⸗ 
maſſe von Ernennungen zu überlaſten. (Heiterkeit.) Man 
habe ſich ſehr an dem von Lasker gebrauchten Ausdruck ge⸗ 
ſtoßen, daß die Commune zu „demokratiſtren“ ſei; derartige 
Worte würden ſehr verſchieden interpretirt; jedenfalls müßten 
darin Alle übereinſtimmen, daß nur ſolchen Männern die 
Herrſchaft gegeben werde, die ein Intereſſe an der Sache hät⸗ 
ten, nicht aber ſolchen, die dieſelbe als ein angeborenes oder 
erlauftes Recht in Anſpruch nehmen, darum laſſe man das Volk 
wählen, es werde ſchon die Geeigneten zu finden wiſſen. (Beifall.) 
— Der bereits zweimal abgelehnte Schluß antrag wird nun 
angenommen; eingeſchrieben ſind noch 11 Redner. — Abg. 
Lasker (perfdnlih): Man wird Seitens der Regierung 
jedenfalls verſuchen, aus dem von mir gebrauchten Worte 
„demokratiſiren“ politiſches Kapital zu ſchlagen und die Sache 
ſo darzuſtellen, als liege hierin der Gegenſatz unſerer Anſchau⸗ 
ungen zu denen der Regierung. (Ruf rechts: Sehr richtig.) Ich 
ſeye aus Ihrer Zuſtimmung, daß ich mich nicht getäuſcht habe. 
8 Deshalb conſtatire ich ausdrücklich, daß ich das 
ort nur in dem Sinne gebraucht habe, daß die Gemeinde 
mehr das demokratiſche, der Kreis das ariſtokratiſche Prinzip 
vertrete. Es wird hiermit alſo wohl kein Geſchäft zu machen 
fein. (Heiterkeit.) Dem Ausdruck der Verwunderung gegen⸗ 
über, daß die heftigen Angriffe gegen den Entwurf auch von 
national-liberaler Seite kommen, bemerke ich, daß die national⸗ 
liberale Partei zu der Regierung in keinem anderen Verhältniß 
fleht, als der übrige Theil dieſer (der linken) Seite des Hau⸗ 
ſes. — Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. 1 5 
beck's (die ganze Vorlage in einer Commiſſion durchbe 


” 


zu laſſen), mit großer Maſorität abgelehnt (dafür die 
Fortſchrittspartei, die Polen, einzelne Vertreter der neuen 
Provinzen und Mitglieder des Centrums), dagegen der des 
Abg. Lasker (auf Eintritt in die Spezialberathung der Vor⸗ 
lage im Plenum mit vorgängiger Wahl einer Commiſſion, 
an welche einzelne Theile der Vorlage verwieſen werden können), 
gegen die Stimmen der Freiconſervativen und der Rechten, 


von der jedoch einzelne Mitglieder, wie v. Bodelſchwingh, 


mit den Liberalen ſtimmen, angenommen. Nächſte Sitzung 
Freitag i 


* Berlin, 20. Oct. Der König wird nach den jetzi⸗ 
gen Beſtimmungen am Sonnabend (23.) Baden⸗Baden ver⸗ 
laſſen und am Sonntag (24.) in Berlin eintreffen. — Die 
Königin Au guſta wird noch einige Zeit in Baden ver⸗ 
weilen und ſich dann von dort zunächſt nach Coblenz begeben. 
— Die liberale Preſſe ſpricht ſich ſehr entſchieden dahin aus, 
daß die Stellung des Hen. v. d. Heydt ſowie des Grafen 
Eulenburg und des Hrn. v. Mühler unhaltbar geworden 
iſt, und daß ſie wohl daran thun würden, bei Zeiten auf 
ihren Rücktritt zu denken. — Das Unterrichtsgeſetz des Hrn. 
v. Mühler iſt noch nicht in das Staatsminiſterium gelangt 
und deshalb wenig Ausſicht vorhanden, daß es noch in dieſer 
Sitzung des Landtags vorgelegt werden kann. An der Börſe 
iſt das Gerücht verbreitet, die 100 Mill. Prämien⸗Anleihe 
ſolle mit der Darmſtädter Bank oder dem ſächſiſchen Bank⸗ 
Inſtitut verſucht werden, wobei der; Disconto⸗Geſellſchaft 
eine ſtille Partnerſchaft zugewieſen werden ſolle. Dies Aus⸗ 
kunftsmittel werde in Regierungskreiſen nicht gemißbilligt, 
wird hinzugefügt, die „B. u. H. ⸗Z.“ bemerkt jedoch, 
daß an der bisher intereſſirten Stelle das Gerücht 
desavouirt werde. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, daß 
die Nachricht der „Elberf. Ztg.“, das Bundeskanzleramt habe 
die Regierungen aufgefordert, ſich über die Thunlichkeit einer 
Erhöhung der Tabaksſteuer oder Einführung des Tabaks⸗ 
monopols zu äußern, unrichtig ſei. — Die „Provinzial— 
Correſpondenz“ ſpricht ihre Zufriedenheit mit dem Gange 
der Berathung der Kreisordnung aus. Nur die „eigentliche 
Fortſchrittspartei“ habe dem Entwurf ihre Forderungen 
gegenübergeſtellt, aber damit bei der nationalsliberalen 
Partei keinen Anklang gefunden. Die entſchieden conſer⸗ 
vative Partei wolle trotz der dem großen Grundbbeſitz zuge 
mutheten Opfer die Hauptgrundlagen des Entwurfes an⸗ 
nehmen, und die freiconſervative⸗ Partei habe denſelben als 
einen ernſten und hoffnungsreichen Anfang einer wahr⸗ 
haften Verwaltungsreform begrüßt. — Die verſchie⸗ 
denen Zweige der liberalen Partei gingen zwar in 
ihren Anſichten über die Verbeſſerung des Entwurfes 
auseinander, dieſe Anſichten würden ſich aber klären. 
Mit großer Genugthuung verweiſt das officidfe Organ auf 
die Reden des Hrn. v. Kardorff und des Prof. Gneiſt, 
und fügt hinzu, es ſei von großer Bedeutung, daß gerade 
Männer, welche von jeher den lebendigſten und einfichtigften 
Eifer für die Gründung von Einrichtungen der Selbſtver⸗ 
waltung bekundet haben, mit ſolcher Enlſchiedenheit für die 
Vorlage der Regierung eintreten — Am Schluß ſagt die 
„Prov.⸗Correſp.“, auf allen Seiten mache ſich das Bewußt⸗ 
ſein geltend, daß das Abgeordnetenhaus und vor Allem die 
liberale Partei in demſelben durch etwaige Vereitelung der 
iegigen Reformverſuche eine ſchwere politiſche Verantwortung 
übernehmen würde.“ 

— Bei der Wahl zum Reichstage im Kreiſe Bielefeld, 
Wiedenbrück hat der Gutsbeſitzer Niendorf 2939, der con» 
ſervative Candidat Tiemann 2975 Stimmen erhalten. 
Zwiſchen Beiden muß eine engere Wahl ſtattfinden. 

— Der vortragende Rath im Bundeskanzleramte, Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Eck, begiebt ſich Anfang nächſten Monats 
nach Egypten zur Eröffnung des Suezeanals. 

— An Stelle des verſtorbenen Präſidenten Lette hat der 
Staatsminiſter a. D. v. Bernuth den Vorſitz und die Lei⸗ 
tung der Peſtalozzi⸗ Stiftung übernommen. Es iſt er⸗ 
freulich, daß unſere höheren Beamten ſich ſo lebhaft für dieſe 
Stiftung intereſſiren, welche übrigens für die Erziehung viel 
leiſtet. Es werden dadurch namenilich verwaiſte Lehrer⸗Kinder 
unterſtützt, und die Erziehung iſt der Art, daß die Zöglinge 
durch Gartenarbeit in ihren freien Stunden an der Erhaltung 
der Stiftung mitwirken. 

Kiel, 18. Oct. Die Nahe De 0 „König Wilhelm“ 
iſt am Sonnabend Mittag außer Dienſt geſtellt, nachdem ſie in 
den letzten Wochen abgerüftet worden; die Mannſchaften find auf 
den „Barbaroſſa“ verlegt. Das Panzerſchiff iſt in 917 Pier) 


Depots verlegt. 5 
Köln, 20. Oct. Die Poſt aus London vom 19. d. Mts. 
Abends iſt ausgeblieben. N 
Oeſterreich. Wien, 20. Oct. Die heutige „Ni fr. Pr.“ 
erfährt, daß die Landtage am 30. d. M. geſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. Die Eröffnung des Reichsraths wird erſt Ende 
November ſtattfinden, da der Kaiſer ſelbſt die Thronrede zu 
halten gedenkt. — Aus Cattaro wird gemeldet, daß der 
Statthalter von Dalmatien den Kriegszuſtand proklamirt hat. 
— Im Hafen von Trieſt iſt ein angeblich Montenegriniſches 
Pulverſchiff confiscirt, ein zweites entflohen. Der Fürſt von 
Montenegro hat, als er von der Confiscation des Schiffes 
benachrichtigt wurde, feine Mißbilligung des Aufſtandes aus, 
geſprochen und die Verſicherung abſoluter Neutralität gege⸗ 
ben. — Aus Prag wird gemeldet, daß der Exkurfürſt von 
Heſſen in Broſchürenform ein Manifeſt an das heſſiſche 
Volk erläßt. 5 Baer 
ankreich. Paris, 18. Oet. Da anifeſt, 
en 20 Mitglieder der Oppoſition erlaſſen, lautet: 
„Mau fragt uns, ob wir uns am 26. October nach der 
Kammer begeben. Wir werden es nicht thun, und hier unſere 
Gründe. Wenn wir uns nach der Kammer begäben, würden 
wir nothwendiger Weiſe eine Kundgebung hervorrufen, deren 
Verlauf und Tragweite unter den jetzigen Verhältniſſen Nie⸗ 
mand reguliren kann. Nun haben wir aber nicht das Recht, 
dem Zufall das Schicksal der wiedererſtehenden Freiheit zu über, 
liefern. Wenn eine große Revolution, eine friedliche Revolution 
ihren Aufang genommen, wenn man von Tag zu Tag die unver⸗ 
meidliche Löſung erblickt, ſo wäre es unpolitiſch, der Regierung 
irgend einen Vorwand zu geben, um ſich in einer Emeute 
neue Kräfte zu holen. Wenn die Regierung die von ihr ſelbſt 
vorgeſchriebenen conſtitutionellen Regeln mit Füßen tritt, ſo 
hat die Demokratie für den Augenblick nur Eines zu thun, 
nämlich Act davon zu nehmen. Dieſe Verfaſſung, welche mit 
ihren eigenen Händen zu zerſtören der Regierung beliebt, wir 
haben ſie angenommen, und es iſt nicht unſere Sache, ſie 
vurch unſere Vertheidigung zu reſtauriren. In dieſer Lage 
haben wir beſchloſſen, die effective Eröffnung der nächſten 
Seſſion zu erwarten. Dann werden wir von der Regierung 
für dieſen neuen der Nation angethanen Schimpf Rechenſchaft 
verlangen. Dann werden wir durch den Beweis ſelbſt, der 


vathen ſeit Monaten geliefert wird, darthun, daß die perſönliche Ne- 


Aufwärterin dienende unverehelichte 


| zung des Bevollmächtigten J. 


gierung, obgleich fie thut, als verſchwinde ſie vor der öffent“ 
lichen Mißbilligung, nicht aufzehört hat, als Herr zu ſprechen 
und zu handeln. Dann werden wir endlich mit dem Boden 
des allgemeinen Stimmrechts und der Natlonal⸗Souverainetät, 
das Einzige, was in Zukunft noch beſteht, das Werk der 


demokratiſchen und radikalen Revendication derfolgen, 
deſſen Fahne das Volk unſeren Häaden übergeben hat.“ — 
eute fanden in Compidgne zwei Miniſterräthe Statt. 
chneider, welcher heute dorthin abreiſte, wird denfelben 
wahrſcheinlich angewohnt haben. Die Gerüchte von einer 


Modification des Miniſteriums erhalten ſich. Die France“ 


will wiſſen, daß der Rücktritt de la Tour d' Auvergne's 


aus dem Miniſterium des Auswärtigen beſchloſſene Sache 


ſei. Dem „Temps“ zufolge wäre Drouyn de Lhuys nach 
Compicgne eingeladen worden. — Der Strike der Commis 
der großen offenen Geſchäfte iſt heute ein faſt vollſtändiger. 
Mit Ausnahme der 5 Geſchäfte, welche ſich mit ihren Commis 
geeinigt, ſind alle anderen großen Magazine faſt ohne Ver⸗ 
käufer. An Geldmitteln fehlt es den Strikemachern nicht. 
Eine Sammlung, welche nach der geſtrigen Verſammlung im 
Cirque ſtattfand, trug 90,000 Fr. ein. Außerdem haben ſie 
aus England 15,000 und aus Preußen 5000 Fr. erhalten. 
Der Strike elbſt wird von den Beſitzern der Modewaaren⸗ 
handlungen in der Provinz unterſtützt, die darüber aufge⸗ 
bracht ſind, daß ihre Pariſer Collegen ihnen einen Theil 
ihrer Kundſchaft durch directe Anerbietungen, die ſie ihr 
machen entziehen. — Die Paukereien des Hrn. Beau⸗ 
mont werden munter fortgeſetzt. Heute ſchlägt er ſich mit 
Fitz James, ver ein ſehr guter Fechter fein ſoll; dann iſt ein 
Graf de la Redorte an der Reihe. 

Italien Florenz, 19. Oct. Der König hat die De⸗ 
miſſton der Miniſter Ferraris und Pironti angenommen und, 
den Marquis Rudini zum Miniſter des Innern, den erſten 
Präſidenten des hieſigen Caſſationshofes, Senator Vigliani, 
zum Juſtizmigiſter ernannt. Es iſt noch nicht bekannt, ob 


dieſe die ihnen übertragenen Portefeuilles annehmen. (W. T.) 
— 


Danzig, den 21. October. 

* Geſtern fand unter dem Vorſitz des Herrn Commerzienrath 
Goldſchmidt eine Verſammlung von n e 
ten in der Alex. Gibſone'ſchen Rhederei bieſeibſt ſtatt, welche 
ſich über Annahme des gegen den erſten Entwurf weſentlich ver⸗ 
änderten Statuts der 5 Schifffahrts⸗Aetien⸗Geſellſchaft“ 
einigte. Es bedarf demnach nur noch der Actienzeichnungen, 
welche übrigens zum Vollen geſichert ſind, und der ſtaatlichen 
Genehmigung, um den größeren Theil der . Rhederei in 
eine Actien⸗Geſellſchaft hinüberzuführen. Das Kapital iſt 
auf 350,000 % feitgeieht, mit der Berechtigung zur . — 
auf eine Million, falls der Geſchäftsbetrieb eine ſolche wünſchens⸗ 
werth erſcheinen läßt. 4 

— Dem Landtage wird noch der Entwurf einer Strand 
ordnung für die Provinzen Preußen und Pommern Be 
werden, welche mit dem 1. Januar 1871 in Kraft treten jo 
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes find der Art, daß damit u, a. 
die Strandurgs Ordnung für das Königreich Preusen vom 10. 
Nov. 1788, die Declaration vom 20. Nov. 1741, der dach 229 
zum oſtpreußiſchen Provinzialrecht Th. II., Tit. 15., Allg. L.⸗R., 
das Publicandum vom 31. December 1807 ꝛc. aufgehoben wird. 

4 le cf geruch tig Verhandlung am 20. Oct.] 1) In 
der Nacht vom 15. zum 16. Juni wurden dem Trödler Schäfer 
aus ſeiner Trödelbude mittelſt Einbruchs Kleidungsſtücke im Werthe 
von ca. 50 15 geſtohlen. Als Thäter ſind ermittelt und ange⸗ 
klagt: der Arbeiter Wilhelm Okunski, Richard Weinert, Albert 
Waak und Knabe Auguft Belau von hier. Sie find geſtändig 
und geben ar bie Berübung ese Diebſtahls an, d die 

e mg es 1 
daß Waaf anf die Schulter des © ga au auf die 
Schulter des Weinert geſtiegen, beide demnächſt über das Dach 
der Trödelbude und von da auf den Hof geſtiegen ſeien. Hier 
4 ſie ein Fenſter der Bude eingeſchlagen, dann geöffnet und 
eien in dieſelbe eingeſtiegen. Die in der Trödelbude vorgefundenen 
Sachen hätten ſie in Säcke geſtopft und dieſe durch ein Fenſter, 
nachdem fie die Laden derſelben geöffnet, ihren Diebsgenoſſen 
binausgereicht und ſeien durch dieſes Fenſter ſelbſt hinausgeſtiegen. 
Die Beute hätten fie auf dem Dominikanerplatz ſofort unter ſich 


getheilt. Dieſe Angaben ſtimmen mit den ſonſtigen W - 
ges 


überein. Ein Theil der geſtohlenen Sachen ift den Dieben a 
nommen worden, einen andern Theil haben fie verkauft reſp. vers 
pfändet, wobei ſich die unverehel. Marie Resnerowski betheiligt 
hat. Letztere iſt der Hehlerei angeklagt. Rückſichtlich der Jugend 
der des Diebſtahls Angeklagten nahm der Gerichtshof mildernde 
Umſtände an und verurtheilte Okunski zu 2 Jahren, Weinert zu 
24 Jahr, Wagk und Belau zu je 6 Monaten und die Resnerows 
zu 1 Monat Gefängniß und Nebenſtrafen. — 2) Der Arbeiter 
Auguſt Lowitzti von hier iſth angeklagt und geftändig, von dem 
verſchloſſenen n des Kaufmann Kloß auf der Speicher⸗ 
inſel Burdı Einſteigen eine Quantität Kohlen geſtohlen zu haben. 
Der Arbeiter Carl Krefft hat dabei Wache e ls er die 
Annäherung eines Schutzmannes bemerkte, rief er dem L. zu: 
„Schauer kommt, verſteck dir!“ und ſuchte das Weite. L. 
wurde arretirt. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde 
ein Jeder von ihnen zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. — 
3) Am 26. Juli wurde dem Kaufmann Skonitzki aus ſeiner 
Comtoirſtube mittelbft gewaltſamen Erbrechens eines daſelbſt bes 
ndlichen verſchloſſenen Pultes 99 5 eſtohlen. Die bei ihm als 
ulda Hannemann iſt dieſes 
Diebſtahls bezüchtigt und geſteht denſelben mu Blei nachdem 
fie den Diebſtahl verübt hatte, übergab fie das Geld ihrer Mit⸗ 
einwohnerin unverehel. Amalie Mau zur Auſbewahrung. Dieſelbe 
trug das Geld ey unter ihren Kleidern und hat den Beſitz 
deſſelben der Polizei gegenüber abgeleugnet. Sie iſt der Hehlerei 
angeklagt. Der Gerichtshof beſtrafte die H. im wiederholten 
Rückfalle mit 6 Jahren Zuchthaus, die M. mit 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß. — 4) Lipke, der Diener des 8 
Goldſchmidt, bewohnte in dem Haufe des Letzteren hierſelbſt ein 
Zimmer. Als er eines Tages Mittags von 
auſe zurückkehrte und ſein Zimmer auf⸗ 
eſchloſſen hatte, hielt Jemand von Innen den Drücker feft und 
temmte ſich gegen die Thür. Es gelang ihm nach vieler Mühe 
I Eingang 10 verſchaffen und fand er in ſeinem Zimmer einen 
ch 


parterre belegenes 
einem fen pat nach 


remden Menſchen vor, der bereits aus einem offenen Kleider⸗ 
chrank verſchiedene t. r bil d felben und in ein Laken 
uſammengebunden hatte. Er bielt denſelben feſt und übergab ihn 
Ba an ar Aa Wen ae 

elm Schulz feſtſtellte. € ge und geſtändig, 
den Eawabnien Daabſtabl ausgeübt und das verſchloſſene L 1 
ſche Zimmer durch einen Schlüſſel, den er einmal auf der Hohen 
Thorbrücke gefunden haben will, geöffnet zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof beſtrafte ihn mit 8 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf 
gleiche Dauer. 

* Nachſtehende gefundene Gegenſtände find auf dem 
Polizeibureau eingeliefert worden und können von den Eigen⸗ 
thümern binnen 14 Tagen dort abgeholt werden Eine in Stahl⸗ 


rand gefaßte Lorgnette, ein neues Teſtament, ein Glacs⸗Handſchuh, 


ein baumwollener Handſchuh, ein alter ſchwarzſeidener niedriger 
Herrenhut, eine ſchwarze ausgeſtopfte Ente, ein Portemonnaie mit 
etwas Geld, ein lederner Kamaſchenſtiefel und drei große neue 


Weidenkiepen. 
Dirſchau, 20. Oct. Geſtern fand hier nach Aufforde⸗ 
tauendorff im Lokale des 
Hrn. v. Kofobudi eine Arbeiterverfammlung ftatt, an wel⸗ 
cher etwa 150 Geſellen und Tagelöhner ge betheiligten. Die aus 
Berlin herübergekommenen Zimmerer B. Kapell und Maurer 


5 Grändorff ſchilderten in beredten Worten die jetzine trau J Haltung. Verkäufer verſuchten höhere Preiſe zu erzielen. Gerſte [128% 74 Mr bez., 123/244 75 Zr be u. ur 85 / Zollg. 
e Lage = Arbeiterſtandes. Sie thaten dar, daß die Arbei-] ſehr feit bei 2 ya reg Preisen. Hafer mehr gefragt, eher | 65/78 . B 3 vt 85% Zoll. 65 78 Aw. Br, 
er re Leiſtungen Anſpruch auf eine würdigere forgen: | theurer. Mehl fe Fase — Fremde Zafer 11, ſeit letztem Mon» | 126/977 75 Sr. bez. — Roggen loco höher est, ſchließt 

— Stellung hätten und daß eine Erhöhung der Löhne vor | tag: Weizen 14,530, Nerſte 5840, Hafer 11,220 Quarters. — matter, der 80% Zollg. 48 bis 54 % Br., 122% 5/515 9 

llem ar ſei. Dieſe ſei nur durch ein 70 Handeln | Wetter kalt. bez., 113% 53% 9% bez., 125% 53% . bez., Vr Oetbr. * 80% 
aller Arbeiter und durch Gründung von Kaſſen zu erreichen, aus London, 20. Oet. [Schluß Courſe.] Conſols 93 Zolig. 534 , En, 5% Ge. Gd. 53: Hp bez, . Frühjahr 
welchen bei gi die Feiernden unterhalten wer: | 1% Spanier 26 W. Italien 85 5% Nente 523. Lombarden 20 1870 *r 80% Zollg. 53 As Br., = 8% Gd., er Mai⸗Juni der 

den. Die Redner wurden mit Beifall aufgenommen und traten N 121. 5% Ruſſen de 1822 87. 5% 1 1 de 80% Zollg. 524 % Br., 511 Zu. Gd. — Gerste große, u 704 

die meiſten Anweſenden dem Vereine bei. Der zu zahlende mo⸗ 883. Silber 55 Türkiſche Anleihe de 1865 42. x Be Br., 2 1 bez., Heine 70% Zoll. 35/45 

natliche Beitrag beträgt 2 M. ee Anleihe 923. 6% Verein. Staaten r 1882 815. 5370 /40/41/42 al — Hafer oo . 50% Zollg. 
Königsberg, 21. Oct. Von den Beiträgen, welche | — Etwas g günſtiger. 2902 955 Br., EN bez., dur October * 50% Jollg. 

zu dem bei Anweſenheit des Königs veranftalteten Provin⸗ Leith, 20. Oct. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zu⸗ Br., 85 Ge Gd. 5 vi Frühjahr er 50% Zollg, 283 

zialfeſte aufkamen, find über 3090 Kg erſpart worden. ig der Woche in Tons: 2841 Weizen, 911 Gerſte, 48 Bohnen, 5 Br., 27 9% b. — Wege, weine Koch⸗, n KH Zollg. 

Die Summe fol theils dauernden Unterfti der Hilfe 07 Erbſen, 6213 Säcke Mehl. — Weizen feſt, Is höher gebal: | 55/64 De "Br, 58/59/60/61/62/63 83% bez., graue „ 904 

bedürfti ech l 0 zur en Unterſtützung der hilfs⸗ | ten, Umſat beſchränkt, andere Artikel unverändert. Zollgew. 62/75 Gr Br., 8 Hr, bez., grüne 

edürftigen Hinterbliebenen der am 13. Sept. c. im Schloß⸗ &iverpoal, 20. Oct. (Ban Springmann & Co.) [Baum- er 90% Bol, 60/70 Gr: Br. — Bohnen Yer * Bollg. 60.70 
teich verunglückten Perſonen und ein Theil für dat bieſige | wolle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 12%, middling 10 Wicken e 90% Zoll / SN Br., 

Blinden⸗Inſtitut verwandt werden. (K. H. Z.) Ameritaniiche 124, fair Dbollerab 94, middling fair a 0 BT S bez. — 5 feine, Ze 
* Der Kreisgerichtsrath Cohen van Baren ift zum Die 85 godd mibbling 8 88, fair . 75 New fair 794 olg. 75/85 As Br., mittel der 70 935 65/75 . B 

rector des Kreisgerichts in Anger burg ernannt worden. omra 93, Pernam 124, Smyrna 9%, Egyptiſche 124, Ameri⸗ He: 67/68/70 pr bez., ordinäre r 70% Zollgew. 50 bis 
Bromberg, 20. Oct. Mahl: und Schlachtſteuer ] Der kaniſche Seine er⸗Verſchiffung 110 500 5 ehend. 65 J Br. — Sleefaut, rothe, „u. (. 13 bls 16 Br., 

Oberpräſident kaf v. Könlgsmarck beſucht . dat unſere Stadt, — (Schluß bericht.) e Ballen Umfas, 2 Ye Ar, 14 bis 20 % Br — Tymotheum 7er 5/7 

ähdirte Vormittags “einer Si des 3: Colle ſums, davon für 1 1 und Export 3000 8 Ballen. Sehr ſtetig.] . Br. — Leinöl r . ohne Faß 114 3 Br. — Raböl 

2 batt bi Men isung e eg Stad Baris, 20. Oct. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 70, 95— | Yr . ohne Faß 123 . Br. — Leinkuchen Jar &e. 68/73 

fee de nden Sing Fer ae 5 71, 12} 71,12 dal, 5% Wente 52,75, Defter, Eis Cijene | Ar Br. — Rübkuchen der Ce. 68 Ge. Br. — Gokeius Ye 

5 8 bahn⸗Actien 736, 25. Credit⸗Mob. ⸗Aclien 202,50. Lombardiſche] 8000% Tralles und in Bolten von 85h 3000 Quart, nie⸗ 


and der Beſpre wählte der Hr. Oberpräſident die von der 810 
5 ; enbahn⸗Actien 516, 25. Lombardiſche Prioritäten 236, 75. Tas driger, loco ohne Faß 17½ % Br., 16% 3% Gd. 
fee ah Ss Sianınner un Bi Bros baks⸗Obligationen 423, 75. Tabaks⸗ — 625, 00. Türken 42, 45. Stettin, 20. Octbr. (Oſtſ.⸗Itg. N Weizen ſtille, 7er 2125 
Steuer⸗Direction sprechen ufhebung Steuer aus, 6% Vereinigte Staaten ee 1882 ungeſt. 925. — Conſols von loco gelber inländiſcher neuer 58—67 , bunter Poln. 56— 
vornehmlich wegen der ſchwietigen Controle, die 1 ane offenen ä 1 Uhr waren 935 gemeldet. — Sinti feſt aber 885 64 1 Ungar. 56—64 , 83/85 gelber r Oct. 66 
und in ihren Helen weitläufig gelegenen Stadt wie Bromberg ars, 20. Oct. Rüben r October 101, 25, ar Dr. Gb., Oct. Nov. do, Frühjahr 674, 00 * 9 5 487 
aſt 50% der Einnahme bean —— cht. Hr. Bürgermeiſter Boie, mar 101, 50, r Mai⸗Auguſt 102,00. Mehl Ser Octo br Roggen An nfangs feſt, Br ruhig, Bi 2000 4 loco 4 b 7 
owie mehrere andere Vertreter Er Stadt en en Tau nans Yır Aden ber Feder 58,75, 7 Mai⸗Auguſt 59,50. | 8 bez, 7e Letbr. EN 8 i Oct. Nov. 40 , k e 
ziellen Rückſichten für die Beibehaltung der Mahl⸗ u lacht ⸗ Spiels der October 62,50. — Wetter kalt. Sräbjabr 46451 . l z 7. — Gerſte ftille, ver I 
er aus. Der Hr. Ober⸗Präſident eg zwar dieſe bezeich⸗ Antwerpen, 20. Oct. Petroleummarkt. (Scklußbe⸗ loco Oderbrucher 42 —44 5 Schleſſche 43 55 Br. — Hafer 
eten Motive an, erwähnte aber, dab die Steuer auf dle Bir richt.) Roffnirtes, Tune welß, loro 59, Yr November-Decem: | Mil, e 1800 loco 26-28 a, 47/508 ur Det, 281 Re. bei., 
„nein De kerung höchſt nachtheilig Erg homenglic dadurch,] ber 583. Mehr angeboten. Yr Frühj. 27 & Gd., 7er Mai⸗Juni 28 % Gd. — Erbſen 
daß zum großen Nhe Ruhe q zu Paſchern und Defraudanten ge: Newpork, 19, Oetbr. (Jr atlant. a (Schlußcourſe.) [ruhig, Jr 2250 loco Futter⸗ 53—54 Fr, Koch⸗ 55—57 %, 
braucht werden, und giebt zum Beweiſe einige ſtatiſtſſche Notizen | Gold: Haie 30 (hoͤchſter Cours 30, nied 5 er 30), Wechſel⸗ [ rühl. Futter⸗ 49 Gd. — Raböl „öebauptet, loco 125 
über die Zahl der Vergehen im Bromberger Kreiſe. Bei Beim Schu 5 cours a. London i. Gold 109}, 6% Amerltani 1 Anleihe ar 1882 | Br., dur Oct. 123 bez., 123 . Br, Oetbr.⸗Nov. 


giebt der Herr Oberpräfibent die Zuſicherung, daß d 1204, 6% Amerik. Anleihe % 1885 1198, 1865er Bonds 118, Re. — Nov.⸗Dec. 121 * bez., 2 Jan. 124 bez., 

lens der Bu der Stadt aus gepracenen ee 10/40er Bonds 108}, Illinois 1344, Eriebann 308, Baums | 4 Br. April⸗Mai 12 % bez, G u. Br. — Eplvitns nie⸗ 

niß der betreffenden Saeed 15 gelangen ſollen, ohne jedoch | wolle, Middling Upland 261, Betroleum raffinirt 33, * Hale 1.09, driger, 00 ohne Faß 16, 15%, 1/2 Fi bez, 9 5 Bo x Gb 
eibe „u Br. 5 5 


eine beftimmte Erklärung wegen altung der Steuer geben Mebl (ertva fiate) 5. 90 6.50. Jucker 124. Frühjahr 15m He Gd. — Reg ulizungsrBreile Weizen 66 *. 


zu können. a ia, 19. Dctbr. . ost Kabel.) am Roggen 47 , Rübdl 124 7 Spikttus 15 % Hering, 
Vermiſchte .. TEE" TI 8 en ER lf l rg 1 1 * 08 
Wien, 17. Sept. [Die Schiller iftung] bat, wie mit⸗ anziger Börſe. r . 1 
echt, in. ber Tepten a a ei Ba 5285 Amtliche Nolicungen am AL. Dit. ‚en Be 57 5 Bei = en et . 
Kt, Unter den auf dieſe Weife Nugezeichneten 8 ſich F 24572 Node r Dech er 205 ovember 8 % 
Karl Bed und Karl v. Holtey, jeder mit 500 . ja Herd 1 Wehen 530—580 Br., . 5324— 5721 bez. . 0 mber⸗Decbr. 5 3, % bez, 82 % Br., Decbr.⸗Januar 8% 
Paris, 18. Oct. Die as d d gegen ln: cha und m eh 5 82 480-515 Br. ft a en. DAR 815... Br. 5. Scmeinefäimaly, . 
mann, den Mörder der Kincks, hat bis jetzt nichts Neues zu 2 sen 8 w 198% 455—490 1 Candis 0 —3 yrup, Stärke, 1 & bez St % Sri 
Tage gefördert. Traupmann, Vater, hat wiederum ein Schreiben — 8 555 126% „ 450 je ic * s 51 : 55 . Qual, be, = Saflin 800 nn dleye 
erhalten, worin dieſer und ſeine ganze Familie mit Tod bedroht aut De 124 126 1 Age 775 „ 405 di 7 Frag , Domingo auf Lieferung er Schiff Nordley 
werden, falls der Mörder Traupmann Enthüllungen machen werde. td 128132 „ 10 - 450 „ eee Berlin, 3 20. eibr. Weizen loco Pr 7100 55-74 . 
Traupmann händigte dieſes Schreiben ſofort der Polizei ein. 2 e 370 * nach Qualität, Yır 2000 er October 60 „ bz., October⸗Nov. 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Wan ern . 225 Sn 2 F e r 5 
Berlin, 21. Oktober. Aufgegeben 2 Uhr 12 M Gerſte Yr 439% feſt, 12 oße e e 0-279 October⸗Novbr. 473—48- 47 . bz., Nov.⸗Dec. 46 — Fa 
wir e e Bons an Letzter arg tn 2 10 I loco 500 Koch 3 370 bez., Mittel Se . eig 25 a a: 5 alt Or 3 
er rs. 5 s € ittel⸗ as 2 Fre aa u ’ 25 
Noten > Nie 594 59} Hari do. 70% 70 8 i re x ber 1 weiße Futter⸗ auf Sieferung Der on Yr 5 at er 5 Erbſen Er ie 
’ i ezahl aare nach Qualität, Futterwaare 
Magee = 50 Saba i do.. 48% 38% Rü unn Sr 43204 1000 3 inter 2. 620 bez. nach Qualität. — Leinöl loco 114 % — WRäböl loco 7er 100% 
De eb 42.) — — Lomb. Pri en. Ob. 1 /8| 2 Wechſel⸗ und Al . London 3 Mon. 6. 233 Br. ohne Faß 121 & B. der Oct 12 K bi. — Spiritus er 
er 4% Denen Ebene 50% 50 Anſterban 2 Mon, 1415 © 7. Miandbriefe 4% 78 Br. 0 loco_ obne der 155-3 e mit Lim. Geb 
Ach Oel Ur 8 Fe re N = [Frachten London oe 5 5 er er Pr Dampfer 35 15 i- bz. Re Weizenmehl 5 0 > 
a /24 —5 * antnoten 88, € 4% 3 1 alles 500% Weizen engl. Oſt⸗Rorwegen 4 , Wr. C u. 1 4 30 W. Roggenmehl Nr. 0 34—3% 2 
ma 1 ſſ Serge 28% 76, 114 & 13 C. Mob 11 . Chriftianiofjorb 1 , Chriſtiania, = 0 u. 1 4 2 r 5 excl. Sad. 
10 8 151 , al lee \ wa 155 ER 14 , alles >= Tonne Roggen. „Antwerpen 225 N e nverſteuert incl. Sack 5 
ee! Int 1455 . Rente 10 s Load S eichene Sleeper, i g 25 Ser. Yr Schock Blamiſer⸗ ng 3 u 975 sie * Re. op 9 9 8 October⸗Rodember 
2 u 4 Wecken nn 6.25% 6.234, Stäbe, Stettin 7% Schock Blam ſer, Stabe, Stettin 4 November⸗December 8 . B. 
44% 8 0 Pr. C. der 2 e 7 Standard bite) 75 Er. mit Faß 1000 
57 sianie- 2 Au sei ſeſt. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 87 „, October⸗November 81 A B 
rt a. M. Effecten⸗ Societät. Ame⸗ Danzig, den 21. October. (B i 
Kane . 20, Staatsbahn 343}, Lombarden Weizen feſt get abfallende, Ag n dle Oat⸗ Srenfabrwafier, 3. Da. 1 Wind: WSW. 
i 1860er Looſe 77, Eilberrente 567, Galizier 295, Bewegt, tungen 110/117 — 118,120 —122)23—.125½ %% von 55/60 — Angekommen! 5 L. Peterſen, Prima (SD.), Colberg, I 
Schlu feſt. 625/67 5—70/ 2/74 bezahlt, beſſere Qualität, wenig od : Den 21. Det. Wi d SW. 3 
len, „20 29. Deibr; Abend: u e. Creditactien 238,50, | nicht roſtig und vollkornig 124/125—126/28 — 130, 2% bedan⸗ Einget Bruhn N n Rendsburg, Ballaſt. 
Staatsbaln 7 — Logſe 93,80, 1864er Loose 118,75, en 7570 — 77/8081 8 Sehr f / edan⸗ & gekommen: Bruhn, Phönix, Rendsburg, Ballaſt. — 
Anglo-Au 4 200 50, Franco: Auſtria & Dr 8 230, 50, 5 laſig Bea 15%/3# 08 5 8084 5 Ale Di 8 557 & Ae be a 0 % en = a 0 
Lombarden 246, 50, Napoleons 9,83. Schluß beſſer. a ele Emilie, Grimsby, Kohlen. — 5 Fee Swinemünde, 


— Offi 508.90 Fu Rente 58, 90, Bankactien 705, 00, Hoppe > or 125/6—127% von 544—56—57 % ur 814%. Gypsſteine. — umpbries, Morningſtar, Wick, Heringe. 


ttonalanleihe „ Ereditactien 238,00, London 123,00, fen nach Qualität von 59/60—61/61% bez Ant N 1 
Sil ilbercoupons 120, 50, 1860er Looſe 94, 10, Ducaten 5, 85. Gerte. kleine 105/84 nach Sud von 1043 67 große born, 20. Dei, 175 Sodaſſerpan ab: 9 Zoll. 
* be 20. Oct. [Getreide markt.] er und 108/10—112/15% nach Qual von 42 —45 8%, Jr 7 Wind: SW. — Wetter: trübe. 
Nahen locs ſehr feſt, ab Auswärts feſter, auf Termine feft, | Hafer 26/27 % ur 50, ſehr ſchön etwas böber f Stromab: Lſt. Schfl. 
en r October 5400 118 Bancothaler Br., 117 Sp, Spiritus nicht offerirt. L. Tannenbaum, Loria, Zawichoſt, Dani ig, Steffens 
85. „ = Br, 114 Gd., er vn ue Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und kalt. Wind: NW. S., 3 Galler, 1238 38 Weiz. 27 10 Rogg. 
116 5 88 
115 Gd. — Roggen Yır October "5000 82 Br., 81 | Kaufluſt für Weizen war am heutigen 8 bei ſchwacher Aus» | M. Grünbaum, B. Feige do., do., Goldſchmidts 
7 October⸗Rovember 82 Br., 81 Gd., dee En vorhanden, feite > 11 für 40 Laſten alten und S., 4 do., Laft Weiz, 4 40 Rogg, 9 — Rübf. ” 
80 1590 3.0 Hafer rubig. Kübböl EN FR: 262 ; Zr D 0 Laſten neuen e bewilligt. Bezahlt wurde Al alt gut | Sommerfeld, Kaliſcher, Thom, Berlin, 1 Ka hn. 206 — Rogg. 
Mai 26. Spiritus flau, loco 2 t, „ Det 285 9251 130,131# 3 324, 535, Me 1 unt 117/84 2405, C. Gesner, L. Aſch, Warſchau, Bromberg, I Traft, 194 St. w. 
N 5 8 21, e Frühjahr 20%. 75 ee ‚Fit 1184 954 42235, 124 , 445, 45. 15 460, album 1 1247 H., 26 Laſt Faßh. 

Abe Petroleum matt, loco 16 u 164 7 7 ctober 15 450, 4525, 127% ah > 40 480, 490, 500 —— — —— 
vember⸗December 163. — Wetter eh ich und ee, laſig 130% 2 500, 510, extra 132% „ 515 Verantwortlicher Redacteut Dr. €. Meyen in Danzig. 
er Bremer, 20. Oct. e Standard white, loco 922 ef deen ng Au 20 dene April al. Lief 70 0 dre Nee Beobach 8 8 

a 7, Octoberabladung 74. Ruhig : eferung 2 eorolog che Beobachtungen 
Antterbam, 20. Oct. 3 l e h 5 I Dan N 1795 a e 8 2 Darocer⸗ n 5 
55505 ftille. Roggen loco rubig, z October 1 365 Ser 17 April s 25650 9 4 064 be: Stand in Term. im Wind und Wetter, 
Raps behauptet. Rüböl er Herbſt 308, 2 ai 25 able. Sommer-Rübfen 2 9 40507 ol itus nicht ges | 7 9 Par⸗Lin. 
— etter. delt. . 75 E 
i don, 30. Da. Betreidemartt), Sehe N han 8 5 Ae 8 334,25 42 SSW. lebhaft, hell und wolkig. 
5 nigsber = 85 (K, H. Wel „hoch⸗ | 
Marltbeſuch. Kleines Weizengeſchä Lehr feier ] Bunte — 9, 88085 15 9. 5 72 ee: feſt 15 12 333,80 56 SW,, stark, bezogen. 
Berliner Fondsbörse vom 20. Oetbr. 6. 1 u. Preußiſche Fonds. 4 65 , 44200 15011 0 
5 Se 0 Feb. Al 0 95 1 de. Part- O. Rab a 
Eiſenbahn⸗Keiten. chemische 7 tantsanl, 155 5 1014 8 0 r 805 8 Amrit. rädz. 188 
9 bergab | TI bo —— | fee vom 15. Dr 
Düſſeldorf 2 — Ans. Giſenb 5 do. Ausländiſche Fonds. — by 4 117 5 
4 e 141344 - Stargarbts ofen do. —.ä . ZB 4 1418 bz 
e 1 90 555 e ahnen 64 bo. 4555 455 128 5 32} N Sanburg d. Wen. f 10 bi 
alt 138 4 182 b u 6 u B Staats- Schuld denden 3 Non. 628 
Berlin- le ere — 8 [ et ie ei 
Berlin rt 416. Staats⸗Pr.⸗An 1 diſche L wa = aris 2 Mon. 27 81 6 
Saline f, 4 f d ED d * . ee Gerl. Stadt⸗Obl. 5 Frag 9 7 74 \ Bien Deftert. 5. 8 2.5 898 65 
Böhm. Weſthabn 6. 5 87 17 15 fl em F 79 8 do. „bo. do. Ereditloofe — 86 B do. do. 2 Mon. | 82 8 
Saen 4 il Z ᷣͤ . ̃ . 1 11 1060: Bose b 6% bur MÜHE 8 
. 1 8 4 2 
. 8 110 0 Henk, und Induzele- Papiere. — Berliner Anleth üs 1 8 e 8 Tage 5 99 0 
daten mi 7714 1085-42 0 Pe Fer Been 9 f, 11 © en r Mror. Am dee 1 8 ae 8 og. ar 
d. Sum) r. 7 1441108 eee e. 10 4 128 8 x il ef. 1 . e e 5 2 8 urg er a = 50 
8 1 n & Dise don Aube Ft 4 | 108 bj do. engl. Stck. 186415 91 @ Werican € 3, Tage 8.) 788 b3 
Made 15 erde t el i 6 1 ae ie r il u 
5 b 5 Er e — do. engl. Anl 3 545 
eee, e Mi e e e eee e e e rn 
. e 52 
. ah 3 95 Gelee Grete 13 65 00 ws 100} 6; er 5 PR 6 de, 5. An Stiehl 5 7 — * obne g. 9 75 ehr 12 @ 8 
N „Serie 3 8 W. 824 b = 64 
0 n 1. G 5 ö 0 dr. Beben. er = 65 1 1 3 85 8 ar e a de f 
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Anweiſung zur Ausfüh⸗ 


nung far den Nerddeutſchen Bund v. 
21. Januar 1869. Preis 2 . 6 K. 

Die neue Gewerbeordnung, zu der obigen 
Inſtruction, — iſt in den verſchiedenſten Aus⸗ 
gaben zu 3 e, — 5 F, — 10 und 15 
ebenfalls vorräthig in der (8535) 
Landkarten, Kunſt. u. Buchhandlung von 


G. Homann, 
Jopengaſſe 19. 
Datum- Anzeiger für 1870 


aus der Fabrik von J. C. König & Eb- 
hardt sind vorräthig bei 


Emil e . 
Langgasse No. 81. 


+ 


(8209) 


Von ächt engl. Biscuits erhielt | : 


neue Zuſendung und empfehle 
dieſelben 
Marken, wie folgt: 


Albert, Cracknel, Combination, 
Faney- Sweet, Fanei-Nie-Noe, ® 


Ginger-Nuts, Gem, Mix, Napeleon. 
Pearl, Pic-Nie und Queen, 


Julius Tetzlaff, 


Hundegaſſe 98. 


Rocks und Drops 
(engl. Frucht⸗Bonbons) empfiehlt 
Julius Tetzlaff. 
Naffinade, in Stücken, mit 
der Maſchine geſchnitten empf. 
billigſt (8522) 


85 
R. Schwabe, Fangenmortt 


Paus Victoria⸗Stearin⸗Kerzen, 
aus der renommirteſten Der 
von Gebrüder Sels in Neuß, 
empfiehlt in allen Packungen zum 


(8516) 


billigſten Preiſe 1 — 5 
R. Schwabe, “rn 


Große geröſtete Weichſel⸗Reun⸗ 
augen baer bi Wh und a * 
B. Schwabe, 1 t 
zaſſerhelles Petroleum empfiehlt faß⸗ 
weiſe, ausgewogen, ſowie im Abon⸗ 
nement zum billigſten Preiſe 
R. Schwabe, 
Langenmarkt 7. 


— 8580). ngenm 


Empfing einige kleine Partien 


ächter Havana⸗Cigarren 
68 und 69er Ernte, zum Preiſe von 40 bis 
60 Thlr., welche ich als ſehr preiswürdig hier⸗ 
mit beſtens offerire. 


J. C. Meyer, 


Tabaks⸗ und Cigarrenhandlung, 
Langeumarkt 20, 


(8444) neben Hotel du Nord. 


Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen pro Did. 173 Sgr., 
Knall⸗Glas⸗Flacons 20 


* 1 


Knall⸗Thierköpfe 7 1 Thlr. 
3 Cotillon-Gegenſtände von 21 

gr. bis 2 Thlr. pro Dutzend, Schärpen, 
Schürzen, Diademe und farbige Fächer zum 
Ausziehen. 


Louis Loewensohn, | 
(8231) 1. Langgaſſe J. 


Mein neu eingerichteter 
Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 
ift täglich von 8 Ude früh geöffnet und werden 
meine hochgeehrten Kunden perſönlich von mir 
mit bekannter Sorgfalt und a bedient. 


Charles Haby, Coiffeur, 
(8486) 2215 28 ff. 
Reitbahn Reitbahn 
13. Blumeuhalle 13.“ 


NI. Raymann 


empfiehlt 
blühende Topfgewächſe, Blatt: 
pflanzen, Bouquets, Kränze ze. 
von friſchen und getrockneten 
Blumen. 
Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt ausgeführt. (7548) 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Hängelampen, 
Wandarme, Candelaber ꝛc., 


ſo wie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfiehlt die Bronce Fabrik von 


Berkau & Lemke, 
vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4. 


3” Friſiren empfiehlt ſich Auguſte Bro: 
dowski, Vorſt. Graben No. 30. 


in 12 verſchiedenen 


’ 
} 
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wor e REN 7 S 
—— 2 KETTE 


Sinfonie-Soiréen im Artushofe. 


In der Abſicht die erſte Sinfonie⸗Soirse demnächſt ftattfinden zu laſſen, 285 wir die 
noch vorhandenen Plätze recht bald zeichnen zu wollen. Im Laufe der künſtigen Woche ſoll die 
Subſcription geſchloſſen werden. 

Die Suübſcriptionsliſte nebſt dem Plane des Saales liegt in der Buch-, Kunſt⸗ und Muſika⸗ 
lien⸗ Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 88, aus. 3 
Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
Deuecke. C. BR; von Frantzius. R. Kämmerer, 

Dr. Piwko. F. A. Weber. (8541) 


e DAR 
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Das Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗Lager 


Block, 


1 


2 


os m, „e 
Geschäfts-Eröffnung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich heute unter der Firma 


. Stechern 


am hiesigen Platze 


17. Langenmarkt 17, 
Wiener Schuh - Waaren - Depöt 


für Herren, Damen und Kinder 
eröffnet habe. 
1 Persönlich angeknüpfte Verbindungen, sowie der gute Ruf, welcher den Oe- 
sterreichischen Schukwaaren hinsichtlich der Eleganz, 
Leichtigkeit, schöner Facon und ganz besonders 
der Billigkeit vorangeht, bieten dem geehrten Publikum die besten Garan- 9 # 
tien für vortheilhafte Einkäufe. ; 
Jede Bestellung nach Maass sowie Reparaturen finden 
prompte Erledigung. | 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums em- 
‚pfehle, zeichne Achtungsvoll N 
EM... 


a5 William Stechern. 


Um unn mit dem vorhandenen Meftbeitande des 


Leinen⸗ und Wäſchelagers 


eich ſchnell gänzlich zu räumen, find die Preiſe von heute ab, wie folgt, herab- 
gejegt: 
Ache 9—10 und 


Gebirgsleinen, ein ſehr dauerhaftes Gewebe, per Stück, welches 
12 s getoſtet hat, jezt das Stück von 50—52 Ellen pro 7, 

Greifenuberger und Hirſcherger Leinen, fr. 10, 12—14 , i. 8, 10-11 3% 
ren 10 8% ie eklärt u. ungeklärt, in den No. 40 — 80, jedes Stuck um 1, 
u. . 


unter Liſte. 

bene prs Elle 14, 2, 23, 3 und 4 F. 8 

iſchtücher, Servietten, Tafelgedecke mit 6 und 12 Servietten ebenfalls 

zu ſehr big Preiſen. jr “3 

# ein leinene Taſchentücher = 

in einer he A mehreren Hundert Dtzd. in ſchleſiſchem Fabrikat, das balde Dizd. für 

Kinder von 10 „für Herren und Damen das halbe Dtzd. zu 20, 224, 25, 30 u. 40 , © 

in engliſchem und Bielefelder Fabrikat, welche früher 35, 40, 50—80 9% gekoſtet, 

jetzt für 25, 30, 40, 60 pr: 0 
Wollene, baumwollene und feidene 

Herren Unterkleider und Strümpfe 

in guter Auswahl vorhanden zu ſehr billigen Preiſen. 
= Das Herren. und Damenwäſche⸗Lager 
iſt ebenfalls noch gut aſſortirt und find die Preiſe auch von dieſen Sachen um ein ganz Be⸗ 
1 deutendes herabgeſetzt. 

. Außerdem enthält das Lager noch eine ſehr gute Auswahl 5 
Sieb⸗, Mull-, Gaze⸗Gardienen, feine und extra feine 
0 Flanelle und Friſaden, . 
Parchend und Cord, Satin, Dimiti, Pique, Shirting, Chiffon, verſchiedene 
= Stickereien, Stulpen, Kragen und Manſchetten zc, 


Magnus Eisenstädt, 
Zanggafie 17. . 


Bunte Bettzeuge, Bettdrill und Inlette 
2 12 ebenfalls billig. Aue! 


dl Neues Pianoforte-Magazin. 
2 5 ag Concert-Pianino's 
Hoflieferanten George schwechten 


in feinen Polysander-Gehäusen, mit engl. repet. Mechanik, gesangreichem, edlem, klangvollem 
Ton, leichter Spielart und vorzüglicher Stimmhaltbarkeit. 


22 EDP 
mit engl. und deutscher Mechanik aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands ompflehlt 
(85 


. Dargel, 


Dritter Damm No. 3, eine 


Treppe hoch. 


er 
FRE 


Mein Möbel, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Lager 
1 befindet ſich 42 
| Langgaſſe No. 39, ü 


im Hanſe des Herru Buran. 


F. Löwenstein, Langgaſſe No. 39, 


dem Nathhanfe gegenüber. EEE 
\ L 
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(8233) W 
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Wohnungs = Einrichtungen im Auſchluß an die 
| öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung 
werden ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 

] falle n Erg von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter m Bi ge: & 
EEE EIER EBEN SEE ER ECHTE TRIERER) 
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Hiermit mache ich die ergebene As 
jeige, daß ich die Führung meiner 
Weinhandlung 
Herrn Oscar Nagel 
übertragen habe Mein Lager alter 
guter Weine beitens empfohlen hal⸗ 
tend, wird auf Wunſch mehrerer 
Freunde die Weinſtube wieder eröff- 
net werden. 
Danzig, 20. October 1869. 
C. F. Haase Sohn. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige 
bemerke ich ergebenſt, daß die Eröff⸗ 
nung der Weinſtube Sonnabend, 
den 23. d. M., ſtattſindet. (8506) 
Oscar Nagel. 


in Dunkelfachs- Wallach, 8 Jahre alt, 5“ gr. 
0. j. F., eleganter, starker Einspänner, zu 
1 (8479 


N eee 


Langenmarkt No. 12 ift die Saal, 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


N 
Königsberger Lager⸗ 
Die 


4 
der beſten Qualität, „à Seldel 
1% en — 5 17 

Rudolph Heyn, 


Kohlenmarkt 34. 


Giſelsſchaftshaus 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Mittagstiſch zu 6 und 8 Thlr. im Abonne⸗ 
ment, à la carte zu jeder Tageszeit. 
Wa W Gratzer, Erlanger, Koͤnigs⸗ 
berger und Wiener Bier empfiehlt 


8536) Eduard Lepzin. 
Vorleſungen in der 
Handelsakademie. 


Zur Beſchaffung eines Fonds für Lehrmit⸗ 
tel werden im Laufe des Winterſemeſters in der 
Handelsakademie 6 Vorleſungen über Themata 
aus den Gebieten der Literatur der neueren 


bends 7 Uhr, 
Fe tiber „Beau 
er ſo 


march 


Friedrich⸗Withelm⸗Schützenſaal. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Morgen, Freitag: 
Extra-Concert. 
gegeben von der Damen ⸗ Kapelle unter 
Leitung des Muſikdirector R. Prahl. 
und Letztes Auftreten 

des Clavier⸗Virtuoſen Herrn 
Oscar Brogi. 


zur Dispoſition geſtellt. engel 
0 + - 4 l 
(8540) F. W. Streller. 


Schluß 
der Kunſt⸗Ausſtellung im Saale 
der Concordia 


Ende dieſes Monats. 


SH 1a: Hundegaſſe 83, 1 Tr. 
Lingen ,, 6 Villete 1 5 —— 


Danziger Stadttheater. 
reitag, den 22. October. (1. Abonnement 
No. 28). Die zärtlichen Verwandten. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von R. Benedix. 


Selonke's Variété-Theater. 


Freitag, den 22. October. Am Fre 
oder; Wer das Glück hat, Führt die B 
heim. Luſtſpiel. Sperling und Sperber. 
ng Die Zillerthaler. Liederſpiel. — 
Ballet. 


itag, 
raut 


Mis ſchreiben! 

Du unerforſchne Liebe, 
Wie lange ſtrafſt Du Mein? 

Dein loſes Herzgetriebe 
5 Fühlt keine Liebespein. g, M. 
Dombau⸗Looſe a 1 % bei Meyer & Gelhorn, 
Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 
— —¼— m .— — — — —ͤ— — 


Druck und Verlag von A. W. Kafeman⸗ 
m Danzig. 


